
Feldhamster wurden als Schädlinge intensiv ver­
folgt - hier ein Bild aus Ungarn. Foto K. Günther 

vom Amt der Salzburger 
Landesregierung. Im öster­
reichischen Bundesland 
Salzburg verursachen Sie­
benschläfer seit einigen 
Jahren Verbißschäden an 
jungen Nadelbäumen, so 
daß von Waldbesitzern ihre 
Bekämpfung gefordert wird. 
Der Siebenschläferbestand 
war jedoch durch inzwi­
schen überholte waidbauli­
che Methoden sowie durch 
Wildfütterungen und über-

Abschuß - ja oder nein? 
ANL-Seminar zur Frage der Regulierung 

von Tier- und Pflanzenarten 

Auch wenn das Ge­
währenlassen natür­
licher Abläufe und 

Entwicklungen eine wesent­
liche Leitvorstellung des Na­
turschutzes darstellt, kann 
es unter Umständen sinn­
voll und notwendig sein, re­
gulierend in Populationen' 
von Pflanzen und Tieren ein­
zugreifen. Dies darf jedoch 
nicht so weit gehen, daß die 
Regulierung zu einer Be­
standsgefährdung der be­
troffenen Arten führt. Zu die­
ser einhelligen Auffassung, 
die sich deutlich von Positio­
nen des Tierschutzes unter­
scheidet, kamen zahlreiche C 'achleute des Naturschut-

C
"9S, der Forstwirtschaft und 
~r Jagd- und Fischereiver­

bände, die anläßlich eines 
Seminars der Bayerischen 
Akademie für Naturschutz 
und Landschaftspflege 
(ANL) zum Thema "Be­
standsregulierungen und 
Naturschutz" im Wasser­
schloß Mitwitz in Oberfran­
ken versammelt waren. 

Der Anlaß für dieses Semi­
nar waren die kontroversen 
Diskussionen zwischen Na­
turschützern und Forstleu­
ten auf der einen und den 
Jägern auf der anderen Sei­
te über die Reduktion der 
Schalenwildbestände sowie 
die Auseinandersetzungen 
zwischen Fischerei und Na­
turschutz über die Bejagung 
des Graureihers und Ab­
schußforderungen für den 

Kormoran. Hier müßten der 
Meinungsaustausch inten­
siviert und die Diskussion 
versachlicht werden, beton­
te Seminarleiter Dr. Walter 
Joswig von der Bayerischen 
Naturschutzakademie. Es 
sei jedoch auch festzustel­
len, daß Schutzbemühun­
gen für Arten wie Biber oder 
Hornissen mittlerweile zu 
einer Vergrößerung der Be­
stände geführt haben, so 
daß die Naturschutzbehör­
den zunehmend mit Forde­
rungen nach regulierenden 
Eingriffen konfrontiert wer­
den. Es sei deshalb für den 
Naturschutz notwendig, zur 
Frage der Bestandsregulie­
rungen eine klare Position 
zu finden. 

Fast ausgerottet 

Am Beispiel des Feldham­
sters erläuterte Dr. Wolf­
gang Wendt vom Umwelt­
ministerium von Sachsen­
Anhalt, Magdeburg, wie die 
jahrelange intensive Be­
kämpfung in Verbindung 
mit Lebensraumverände­
rungen schließlich zum voll­
ständigen Zusammenbruch 
dieser Art geführt hat. Heute 
bemühe man sich, mit 
gezielten Hilfsmaßnahmen 
den Feldhamster vor dem 
Aussterben zu bewahren. 
Daß eine "Plage" durchaus 
"hausgemacht" sein kann, 
verdeutlichte der Beitrag 
von Dr. Susanne Stadler 

mäßiges Anbringen von 
Vogelnistkästen begünstigt 
worden. 
Beim Meinungsaustausch 
über die Schalenwildproble­
matik blieben die unter­
schiedlichen Auffassungen 
bestehen. Forstwirtschaftier 
und Naturschützer forder­
ten eine stärkere Reduktion 
vor allem des Rehwilds, da­
mit der Wald sich wieder na­
türlich verjüngen könne, 
und kritisierten Wildfütte­
rungen und die Anlage von 
Wildäckern. Vertreter der 
Jägerschaft verteidigten da­
gegen diese Formen der 
Wildhege. 
Sehr sachlich verlief die Dis­
kussion zwischen Natur­
schutz und Fischerei über 
eine Regulierung fischfres­
sender Vogelarten. Dabei 
wurde deutiich, daß der 
Graureiherbestand, für den 
seit 1982 in Bayern eine 
sechswöchige Schußzeit 
besteht, durch diese Beja­
gung nicht nachhaltig ge­
schädigt wurde. Die Diskus­
sion hat sich jedoch deutlich 
vom Graureiher auf den 
Kormoran verlagert, für den 
bisher noch keine Abschüs­
se genehmigt wurden. 
Letztendlich wurden Aus­
gleichszahlungen für Be­
rufsfischer und Teichwirte -
wie bereits in anderen Bun­
desländern praktiziert - von 
der Mehrzahl der Teilneh­
mer als die sinnvollste Lö­
sung angesehen. ANL 

Wirksame 
Naturkraft 
für den Hals 

Die echten 
EMSER 
PASTILLEN 
Gegen Heiserkeit, trockenen 
Mund. Schluckheschwerden. 
Halsenl7iindungen und hei 
stark beanspruchter Stimme 
helfen wirkungsvoll die althe­
währten EMSER PASTILLEN 
mit den Heilkräften der Natur. 
Erhiiltlich in allen Apotheken 

und Drogerien. Auch 
./:; in Österreich und 

fliC> der Schweiz. 
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Hygienisch einzeln verpackt. 
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